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Der neue TurKenKrieg,
Zähes Ringen in Flandern. —

----- 1111—   = =i
Der dentsche Generalstab

<■1- ...... = meldet: __
WTB . «»rosscs Hauptquartier , 31. Okt.

vormittags.
Unsere Armee in Belgien nahm gestern Ramscapellc

und Byxschotc. Ter Angriff aus Apres schreitet gleichsallS
fort . Zandvourdc , Hollrbekc und Wandele wurden gestürmt.
Auch weiter südlich gcluannc » wir Boden . Ocstlich Soissons
wurde der Gegner gleichfalls angegrisscn und im Lause des
Tages an inchrcrcn stark vcrlchanzten Stellungen nördlich
Dailll , vertrieben . Am Nachmittag wurde dann Vajlli , ge-
stürmt und der Feind unter schweren Verlusten über die
Aienc zurückgeworfrn . Wir machten 1000 Gefangene und
erbenteten 2 Maschinengewehre.

Im Argonnenwald sowie westlich von Verdun und nörd-
lich von Toul brachen wiederholte scindlichc Angrissc unter
schweren Verlusten für die Franzosen zusammen.

Der Kamps aus dem nördlichen Kriegsschauplatz hat
noch nicht zu einer Entscheidung geführt.

Westlich von Warschau folgen die Russen langsam unse¬
ren sich ucngruppirrenden Kräften.

W . T . B . (» rohes Hauptquartier , den
1. November , vormittags . Amtlich.

In Belgien wurden die Operationen durch lieber
schwemmungen erschwert , die am User Aprekanal durch Zer-
stvrung von Schleusen bei Nicuport hcrbeigesnhrt sind. Bei
Npres sind unsere Truppen weiter vorgcdrungeu . Es >uur-
dcn mindestens 600 Gefangene gemacht und einige Geschütze
der Engländer erbeutet . Auch die westlich Lille kämpfenden
Truppen sind vorwärts gekommen . Die Zahl der bei
Vaillp gemachten Gefangenc » erhöhte sich aus etwa 1500.

In der Gegend von Verdun und Toul fanden nur kleinere
Kämpfe statt.

Im Rordosteu standen unsere Truppen auch gestern in
unentschiedenem Kampfe mit den Russell.

Ein englischer Kreuzer geümkc,,.
(SB. T . B . Nichtamtlich .) Aus London wird unter

dem 31. Oktober gemeldet:
Ein deutsches Unterseeboot brachte im englischen Kanal

den alten Kreuzer „Hermes " , der von Dünkirchen zurückkam
durch einen Torpcdoscksuff zum Sinken . Beinahe alle Ossi-
ziere und Mannschastcu wurden gerettet . Wie uns von
amtlicher Stelle mitgcteilt Luird. liegt eine Bestätigung der
Nachricht deutscherseits » och nicht vor.

(Notiz des W . T . B . „Hermes " ist aus dem Jahre
1x98 bat 5700 Tonnen , legt 20 Seemeilen zurück lind hat
-180 Alaun Besatzung .)

üfr Mtnkrimpf hx  Bfütlrfjrn in (LüpIir
Tokio , 31 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .) AmlUck wird

bekanntgegeben , daß der allgemeine Angriff aus Tsiugt :. .
von der Land - und Seescite heute vorniittag begonnen !i

Tokio , 31 . Oft . Die Festung von Tsingtau ist zee / -t
worden . Tie Operationen werden mit allgemeinem Eriolge
fortgesetzt.

Tie Japaner hatten bereits vor längerer Zeit ana -kün¬
digt . daff sie ain Namenstage ihres Mikado , den 31 Or ' ober,
ihm als Ehrengeschenk die eroberte Festung Tsingt .n dac-
bietcn wollten . Tie Harasmclduna erscheint aber gem
tcrmaffen gelogen , denn wenir die Festung  Tsingtau zer¬
stört ist , so ist die Stadt von selbst gefallen . Im Wider¬
spruch damit steht auch die Meldung , das; eiire Abteilung
indischer Offiziere zu dcu englisch -japanischen Truppen ab-
gegnngcn lei , die vor Tsingtau stehen . Zweiselsohne baben
die gelben Affen , den Festungswerken Schaden znge - "ff,
aber die beldcnniiitige Besatzung halt sich weiter . Ehre den
Tapferen I

Mitwirkung von 0)öbrr. und Kreslan?
Mailand.  1 . Nov . Tic „Agence Havos " meldet über

Dordeaur aus Petersburg : Es wird bestätigt , das; der drei¬
fache Angriff im Schwarzen Meer von den deutschen Kreu¬
zern „Gäben " und „Breslau " ausgcht . In ibrer Bcgleit-

Ein österreichischer Lieg . — Di
verlafien Konstantinopcl.

ung befand sich der Kreuzer „Hamidic ". Alle drei wurden
von vier Torpcdojägern begleitet , die deutsche Offiziere an
Bord hatten.

j Der österreichische Generalstab
= == ===  meldet : —

SB icn,  1 . Nov . (SB. B Slichtamtlich ) . Amtlich wird
ocrlautbart : 1. Slovcmdcr , mittags . In Russisch -Pole » ent¬
wickeln sich neue Kämpfe . Angriffe ans unsere Stellungen
winde » zurückgeschlagen nnd ein seindliches Detachement zer¬
sprengt.

Die mehrtägige , erbitterte Schlacht im Raume nordöstlich
Tnrta und südlich Stary Sambor sührte gestern zn einem voll-
Iländigrn Sieg unserer Waffen . Der hier vorgebrochene Feind
zwei Insanlericdioisionen und eine Schügenbrignde , wurde aus
alle » >eincn Stellungen geworfen.

Ezcrnowitz wird von unseren Truppen behauptet . — Das
»amcnllich gegen die Residenz des griechisch -orientalischen Erz-
bischoss gerichtete Sirtillerieseucr der Russen blieb ohne nc «.
nrnLwcrte Wirkung.

Wien,  1 . Roo . (W . B . Nichtamtlich ) . Slmtlich wird
oertaulbart : 3t . Oktober . Die Erfolge unserer Truppe » , die
bei rhiem seinerzciligen Einbruch in die Macoa dort aus starke,
mit Drahthindernissen geschützte Vefestigungen stsetzcn und in
diese erst vor zwei Tagen nach langen schwierigen Kämpfen bei
Nurinj « Bresche schlagen konnten , erfuhren heute eine benier
keas .occtc Fortsetzung . Trotz verzweifelter Gegenwehr der
Selben und ungeachtet der schwierigen Paffierbarteit der teil-
weise sumpfigen Macva drangen heute unsere sämtlichen über
die Suve und die Drina vorgegangenen Truppen in breiter
Front weiter vor und nahmen dort die Orte Crnabara , Bano-
oopolje , Nadculovic , Elusci , Tabanuvic

P o t i o r e k , Fcldzeugmeister.

Budapest,  31 . Okt . lleber die noch immer andauer»
de » Kämpfe zwischen der Drina und Save  im sogenannten
M a c s p a wird berichtet , das ; die Serben vor Radeulove
neuerlich eine Niederlage  erlitten . Es wurde » über Ivvst
Gefangene und viel Kriegsbeute gemacht . Mehrere hundert
Seiden sind in cei : Sümpsen zu Grunde geaongen.

Wien,  l . Sept . (W . B . Nichtamtlich ) . Nach de » hie¬
sigen Blättern ist es unseren Truppen trotz der Wachsamkeit der
in » ächsier Nähe befindlichen serbische » Truppen gelungen , von
dein in der Save gesunkenen Patrouillenboot „Teures ' sämt¬
liche Geschütze abzumontieren und samt der Munition in Sicher¬
heit zu bringen.

Wien,  31 . Okt . (W . B . Nichtamtlich ) . Amtlich wird
vcrlautbert : 31 . Oktober mittags : Nächst der galizisch -buko-
wsiiisch - i- Grenze , nördlich Kuty , wurde gestern eine russische
Kolonne aller Wassen geschlagen . I » Mittelgalizici ! behaup¬
te !' unsere Truppen die gewonnenen Stellungen nordöstlich
bei Stary Sambor , östlich Przcinnsl und am untere » Sa » .
Mehrere scindliche Angriffe im Raume von Risiko wurden ab-
gcwiczcn . Dort sowohl wie auch bei Skale und Star » Sambor
wurde » hlindertc von Russen gefangen . Die Operatione » in

3 'ü-Pole » Verliesen auch gestern ohne Kamps.

Tee Stellvertreter des Chess des Eeaeralstabs:
v . Hofer,  Eencralmaor.

Der Tiirlrenkrieg.
Tic Botschafter des Treivcrbandcs verlassen Konstanti¬

nopcl.
(W . T . B . Nichtamtlich .) Konstantinopcl . 31. Oktober.
Ten Botschaftern Ruffiands , Englands und Frankreichs

sind die Pässe zngestcllt worden . Der ruffische nnd eng-
Iis .hr Botschastcr reisen heute abend , der sranzosische morgen
ab.

Ter gescheiterte Vermittlungsversuch . Berlin,  1.
Ncv . Nach einer Mitteilung des „Berliner Tagedlatts "aus
Konstantinopcl wurde noch gestern ein Vermittlungsversuch
zwischen der Türkei und Nnffland von dem französischen
Botschafter Bonipard unternommen . Ter Versuch scheiterte.
Er ist aber schon deshalb interessant , weit dabei zugegeben
wurde , daff Nuhland sich als angreisender Teil bekannte,
i-nd bereit sei, wegen des Vorfalles im Schwarzen Meer
Zugeständnisse zii machen . Tic Türkei verlangte daraus
die "Demobilisierung der russischen Schwarzemeerslotte . was
Rnffland ablchntc.

Slus Aussagen der Gefangenen ergibt sich, das; der

Botschafter des Dreiverbände

russische Minenleger „Prnth " bereis ? seit acht Tagen :>
Minen von Sewastopol aus unterwegs w>; r. Der komm.in
dicrendc Offizier hatte seinerzeit ans den, russisch-,i Staff
mir in Konstantinopcl Dienst getan.

Rnsiland als Angrcisrr . Nach Aulls -
Matrosen sowie ans der Anwesenheit eines in Eirund .
schossenei, Minenlegers bei der rnffisckst-n Flotte vor > .
Bosporus geht hervor , das; die russische Flotte beabsi
den Eingang zn, » Bosporus durch Mine » zu sperren » i d ,
türkische Flotte zu zersprengen , indem man die im S . - -
zcn Meer befindlicheiitürkischen Schiffe von den Flottenleil .'
im Marmara -Meerc abtrcnnte . Gegenüber diesen unerwa
tetcn Angriffen , »ach denen anzuiiehmcn war , daß die Raff-
die Feindseligkeiten ohne vorhcrgcgangene Kriegserolar,m,
eröffnen würden , nahm die türkische Flotte die Verfolgnn
der russischen ans und zersprengte sie.

Nc „ c russische Schisssverlustc . Mailand,  31 . Ol
Einer Meldung des „Sccolo " aus Petersburg zufolge toi
ein türkischer Kreuzer zwei russische Kanffghrteischisse be
Kcrtsch in der Meerenge zwischen dem Schwarzen und den-
Asowschen Meer versenkt haben.

Nach rumänischen Berichten sollen die Türken anßei
dcni Stationär „Tonetz " auch andcrc Schiffe mit vielen
Opfern versenkt haben . Ein türkisckscr Kreuzer beschps
Odessa eine Stunde lang unter dem Schutz des Nebels anl
fuhr unbehelligt davon.

Berlin,  l . Nov . ?lns Kopenhagen meldet die „B . Z.
am Mittag : Wie ans Petersburg gemeldet wird , ist in der
Nähe des Lcnchttiirmes von Fakil der russische Tamvfer
„Palta ", der von der kaukasischen Küste kam, von dem Tor¬
pedo eines türkischen Kreuzers getroffen worden und gesun¬
ken. Passagiere und Besatzung wurden gerettet . Ter
Dampfer „Kazbek", der der „Anita " zu Hilfe gesandt wurde,
ist von zwei Torpedos getroffen lvorden und ebenfalls ge¬
sunken . Mehrere an Bord befindliche Personen ertranken.

Eine Drohnotk an die Pforte . Slmstcrdam,  l . Nov.
Nciitcr meldet ans London : Gestern ist der Pforte eine Note
überreicht worden , worin eine nähere Erklärung über die
Angriffe im Schwarzen Meer und die Entlassung der deut¬
schen Ofsizicrc und Mannschaften gefordert wird , die jetzt
auf deu türkischen Kriegsschiffen sich befinden . Ferner loird
die Entwaffnung der „Goebcn " nnd der „Breslan " verlangt.
Falls eine befriedigende Antwort nicht gegeben werde , müh
teil die Beziehungen der Verbündeten Mächte mit der Türkei
abgebrochen werden . Eine Slntwort der Türkei sei noch nick!
eingetroffc ». Man hoffe aber , daff sic derart sein werde,
um eine Aiisdchniing der Feindseligkeiten vermeiden zn
können . Diese Nachricht ist inzwischen von den Ereignissen
überholt worden . Die Türkei hat sich nicht einschüchtern
lassen.

Scbnstspol in Flammen . Konstantinopek, 'ID . Olt
Der I u r i i ; (I) e Kreuzer „ Sultan Fawns Celim " hat Se pa
sie pol crsolgrcich beschoffcn und die Stadt in Brand gesetzt.

Odcffa bcschossen . — E >» russisches Kanonenboot versenkt.
Anisierdain,  31 . Olt . Ein Lloyd -Telegramm aus London
meldet , daff verschiedene , jedcnsalls türkische Torpedo¬
boote,  deren Namen unbekannt sind , einen Slngrisf gegen
Odessa  unlernahmen und das russische Kanonenboot „Donetz"
am Eingang des Hafens zum Sinken brachten . Ein Teil der
T-eraannung ertrank , wurde getötet oder verwundet . D -ei rus¬
sische Dampfboote und ein sranzösischcs Dampsboot wurden be¬
schädigt und einige Einwohner getötet oder verwundet.

Einzelheiten über »«« Vorgehen der TSrkrn . Berlin.
31 . Oll . Das „B . T ." meldet aus Konstantinopcl:

Die türkische Flotte hat in Dersolgung der zersprengten
Rnffciislotte Sewastopol erfolgreich bombardiert . Im Hasen
von Noworojsiisk wurden 7,0 Pclrolcumrcservoire In Brand gc-
schoffca 11 Militärlransportschisse in Grund gebohrt sowie mch
rcrc Gclrcidcspeichcr und die radiotelegraphische Station zer¬
stört . Die lürlischc Flotte hat ferner Odeffa bombardiert , dort
cineu Iitssischcn lircuzcr in den Grund gebohrt und einen ande¬
ren schwer beschädigt . SBahrscheinlich ist auch dieser Kreuzer
gesunlen . 7, andere Transportschiffe sind schwer beschädigt wor¬
den . Ein Schiss der russischen sreiwilligcn Hilssslotte ist ge
sunkcn . Auch >>I Odeffa sind 7, Peiroleumresrevoirc in Brand
geschossen worden . Tic Russen haben in Odeffa und Scw -i -iopol
ans da - Bombardement der türkischen Schiffe mit Slrtillcr '.--
scurc geantwortet.

5ll ndgebuiigclr in Brrlin . Tie neuesten Ereignis
Orient wnren der dlnlatz zu einer stirrmischen Symp ,us
kundgebung , die gestern nuf dem Potsdamer Platz statt
den. Tort hielt ein Tiirke , Herr Jnssnf Jvio Bcy , eine U»-



Nr . « , _ _
spräche, in der er u. a . tagte : Meine HcrrenI Wir sind
nicht so undankbare Schüler , daß wir uns nicht dessen er¬
innern , was wir Deutschland zu verdanken haben . Wir sind
an Eure Seite getreten , tim diejenigen Rechte zn erringen,
die zum Glück der gesamten Menschheit sühren können.
(Zuruf : Es lebe der Sultan !) Wir Türken , die wir nichts
als Ungerechtigkeiten am eigenen Leibe zu spüren Gelegen-
heit hatten , treten heute hervor nach 200jähriger Knechtschaft
durch das Moskowitertnm und diese verdammten Engländer
(Brausende Zustimmung ), um menschliche Lebensbeding¬
ungen zu erringen . Ich möchte wünschen , daß noch unsere
Enkel diese Verwirklichung einer deutsch-türkischen Freund-
schaft auf ihre Fahnen schreiben und sie stets brüderlich auf¬
recht erhalten . Ter Sieg sei den deutschen Waffen hold.
Wir wollen an ihrer Seite bis znin äußersten kämpfen . 2ä
Millionen Türken , 300 Millionen Mohamedaner , der ganze
Islam wird sich erheben wie ein Mann , um an der Seite
Deutschlands zn streiten . Hoch Kaiser Wilhelm II ., hoch
Kaiser Franz Josef , hoch Sultan Mchmed Rcschad 1 ., hoch
Die deutsch-österreichisch-türklschen Waffen!

Begeistert stimmte die Menge in die Hochrufe ein und
formierte sich dann zu einem Zuge , der sich nach der türki¬
schen Botschaft wandte . Hier riefen erneute Hochruf - den
Botschafter Mukthar Pascha ans Fenster . Nachdem sich die
Begeisterung etwas gelegt und ein Begleiter Jvio Bcys mit
einigen Worten den Zweck der Kundgebung auseinanderge¬
setzt hatte , nahm der Botschafter selbst zu folgender Ansprachedas Wort:

Ich danke Ihnen sehr , meine Herren , für die Kundgeb¬
ung der Freundsck>aft , die mich ehrt und von der es mich
eesonders freuen würde , wenn sie auch in meinem Vaterland-
bekannt würde . Die engen Bande der Freundschaft , der
gegenseitigen Sympathie und der Hochachtung , die uns ver¬
binden , werden durch die gegenwärtige » Ereignisse eine ganz
besondere Wichtigkeit erlangen . Das ist der beste Beweis
dafür , daß unsere Interessen eng verbunden sind mit denen
Ihrer schönen Heimat . Derer « Herrscher rufe ich zu : Heil
Dir -.nt Siegerkranz!

Die Menge sang die Nationalhymne und brachte wieder
und wieder Hochrufe auf die drei Monarchen und den Bot-
schafter sctvst aus.

Tic Aufnahme in Oesterreich -Ungaru . Wien,  31 . Okt.
(W. B . Nichtamtlich .) Die Nachricht von dem Ausbruch
der türkisch-russischen Feindseligkeiten hat in weiten Kreisen
der Bevölkerung einen nachhaltigen Eindruck gemacht und
Anlaß zu lebhaften für die Türkei sympathischen Erörter¬
ungen über die weittragende Bedeutung des Ereignisses ge¬
geben . Die Blätter betone » einmütig , daß die Türkei um
die Aufrechterhaltung der Neutralität gegenüber den an¬
dauernden unerhörten Herausforderungen und Drohungen
der Mächte des Dreiverbandes , insbesondere Rußlands , bis
zur Grenze der äußersten Geduld bemüht war . Die russische
Flotte sei es gewesen, die jetzt durch den völkerrechtswidrigen
Ilebcrfall auf die türkische Flotte die Türkei in die Notwehr
.' ersetzte und ihr den Eristenzkamps auszwang . — Das
„Fremdenblatt " schreibt : Es kann keinem Zweifel unter-
liegeri, daß von russischer Seite der Anlaß zürn Kampfe ge-
geberr wurde . Die Türkei hat alles anfgcboten , um ihre
Neutralität zu bewahren . Tic vielhundertjährige Geschichte
hat gelehrt , wer ihr uncrbitterlicher Feind und wessen Ziel
die Zerstörung der Türkei ist. Es ist ein Eristenzkanipf , den
die Osmancn gegen die Russen führen , urrd wenn die sehr
ernsten Zwischenfälle tut Schwarzen Meere den Ausbruch
des Krieges zwischen dem Jarcnreick >e und der» Ottomani-
ichc.i Kaiserreiche nach sich ziehen sollten , wird die Ursache
dieses Kampfes in der herausfordernden Haltung Rußlands
>u sucherr sein. In dem großen Drang , welches die Welt jetzt
erlebt , ist ein äußerst spannendes Moment eingctrcten . Der
Kanonendonner im Schwarzen Meer kann die Ouvertüre zn
einem neuen Akt des Weltkrieges werden.

Budapest , 31. Okt. (Ai. B. Richtamtlich ) . Eine große
Aollsincnge zog gestern Abend, patriotische Lieder singend vor
’f.s Kasino und hieraus vor das tiirlische Konsulat , wo Hochrufe
>us die Türlei und Abzugruse auf Rußland ausgebracht wur¬
den. Die Menge zerstreute sich ohiic Zwischenfall.

Diidapest , 31. Okt. (Nichtamtlich). Sämtliche Blätter
espicchc» mit großer Genugtuung das Eingreifen der Türkei.

Der „Bester Lloyd" stellt fest, daß die militärische Aktion der
üurtci mit der panstamitifche» Bewegung nichts zu tun habe.
Der Panislamismus ist ein vorwurssvollesSchlagwort der Trip¬
le-Entente : so ost sie daran geht, die türkischen Interessen zu
verletzen, wird für diese Verletzung ein Vorwand gebraucht und
auch ftestgestcllt, daß die Türlei der angreifende Teil ist. —
Der „Budapest Hirlap " sagt . Wenn die Türkei das Schwert
licht , wirst sic den zündenden Funke» in die mohamedanische
Wett , Frankreich wird in Algier , England in Aegypten und
Fndieu und Rußland in Persien die Stöße des Erdbebens zu
jiihlc» bekommen, das die islamitische Welt erschüttert. — Das
..Reue Bester Journal " schreibt: Die Türkei steht nicht allein;
sie wird nicht vergebens an den Patriotismus der Aezyptec
appellieren . Sie hat nicht umsonst einen Bund init Persien
imto Afghanistan geschlossen und Boten nach Indien geschickt.
Die Türkei hat eine» heißen Kamps vor sich, aber sic hat auchFreunde in der Rot.

Was jagt der Dreiverband da ;n?
Rußland . Der russische Votschastcr in Rom , Krupenski,

sagte, wie dem „Bert . Lol.-Anz." aus Rom gemeldet wird , daß
die Türkei wahnsinnig geworden sei. weil ihr Eingreifen in
den Krieg ihren sicheren Ruin bedeute. Vom Standpunkt
Deutschland sei es freilich ein Ersolg . Deutschland riskier,:
nichts, und die Osmanen trüge » ihre Haut zu Markte . Ruß¬
land aber furchte sich nicht vor diesem neuen Gegner . — Ab¬warten!

Frankreich. Aus Genf berichte! bas „Verl Tagcbl ." : Fran¬
zösische Bkätter gebe, ihrer Besorgnis über bas Vorgehen der
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Türkei Ausdruck. Sie fragen , ob dadurch den kriegerischen Er-
cignisien nicht eine andere Gestaltung gegeben werden könne.
Im ersten Augenblick erscheine dies zwar unmöglich, da dem
russischen Koloß genügend Kräfte zur Verfügung ständen, um
dem neuen Feind die Stirn zu bieten . Eine andere Frage sei
aber , ob Rußland auch genügend Kriegsmaterial besitze. Mit
Ausbruch des Krieges werde es gezwungen fein, die östliche
Front eines Teils seiner Artillerie zu entblößen . Es komme
hinzu , daß der Kricgspla » der Türkei viel weiter geht. Er er¬
strecke sich aus Asien und Afrika . Besonnene sranzüsische Stim¬
men verhehlen nicht, daß das türkische Heer Deutschland und
Oesterreich eure mächtige Stütze bieten könne. Die türlische
Aruice sei gegenwärtig vollständig bereit , die ganze Flotrc
kampffähig , eine Hilfsslotte stehe bereit , Tausende von Mann-
schastcu nach irgend einem Orte eiuzuschifsen. Seit 2 Monaten
seien unter der Leitung deutscher Ossizicre die strategischen
Punkt « am Bosporus und an den Dardanellen in Verteidig¬
ungszustand gcsetztworden. Sie hätten schwere Artillerie erhal¬
ten , auch seien Kasematten und Derschanzungen errichtet wor¬
den. Das türkische Heer, das um Konstantinopel und im Kau¬
kasus zusammcngezogcn sei, dürste nicht weniger als GM) 000
Mann betragen . Die türkischen Häsen seien minicrt.

England . In russischen militärischen Kreisen steht man,
wie die „Evcning News " aus Petersburg melden , dis Türkei
keineswegs als einen zu verachtende» Feind an . .Obwohl die
türkische Heeresorganisation Mängel hade, >künne sie doch eine
halbe Million Soldaten ins Feld führen und außerdem
300 000 Manu Reservctruppen . Die Russen seien vollständig
aus die Verteidigung des kaukasischenGebietes vorbereitet . —
„Poll Mall Gazette " glaubt , das Vorgehen der Türkei werde
den ganzen Balkan in Flammen setzen, alle Länder außer der
Republik San Marino müßten in den Krieg hineingezogen wer¬den.

Wie stellt sich Italien?
Zusällig kam mit der Meldung über das türkische Eingrei¬

fen gleichzeitig die Kunde vom Rücktritt des italienischenMinisteriums:

Rom,  31 . Ott . (Agenzia Stcsani ) . Der Schatzmeister
Rubin , gab heute den Entschluß kund, von seinem Amte zurück-
zutrcten . Infolgedessen entschied sich das ganze Kabinett da¬
hin . glcichsalls aus dem Ante zu scheiden. Ministerpräsident
Satandra teilte dem König diesen Entschluß mit . Der König
behielt sich seine Entscheidung vor.

Voraussichtlich wird der König Salandra wieder mit der
Rcnbilbung des Ministeriums beaustragen . Mit der zukünfti¬
gen Haltung Italiens hat der Rücktritt des Ministeriums gar
nichts zu tun Auch aus dem Umstand, daß Rußland feine Un¬
tertanen in der Türkei dem Schutze Italiens unterstellt hat,
Schlüge ziehen zu wollen , wäre falsch. Dieser Schritt Ruß¬
lands findet seine einfache Erklärung darin , daß der amerika¬
nische Botschafter in Konstantinopel , Morgentin , dem England
und Frankreich ihre Staatsangehörigen anvertraut haben , Jude
ist. Im übrigen betrachtet man die Lage kühl und verlangt
nur , daß di« Interessen Italiens in tziordafrika nicht benachtei¬
ligt werben . Wie cs heißt , hat die türkische Regierung dahin¬
gehend beruhigende Versicherungen abgegeben. — Alle Blät¬
ter erörtern die Möglichkeit eines Angriffes der Türkei auf
den Kaukasus , die Schwarze Meer -Küste, Aegypten und berüh¬
ren schließlich den für Italien wichtigsten Punkt : den Einfluß
des von der Türkei geführten Kreiges auf die libyschen Stämme.
Das „Eiornale d'Italia " meint , die italienischen Jnteresien
könnten nur aus der Balkan -Halbinsel oder in Nordafrika be¬
rührt werden, rät aber zu Besonnenheit und ruhigem Blut.

Frankreich verstärkt seine Grenze » nach Italien . Aus Genf
wird gemeldet : Das Blatt „Courier " berichtet : Die franzö¬
sische» Earnisouc » an der italienischen Grenze sind in den letz¬
ten drei Wochen wieder neu belegt worden , nachdem fast sämt¬
liche Truppenstandpunkte gegen Italien Ende September zur
Berstärkung der französischen Front an der Marne geräumt wor¬den waren.

Die Haltung der Balkanstaaten.
Bulgarien bleibt neutral . Sofia,  l . Rov . Ein offi¬

zielles Commnniguc sagt : Der Eintritt der Türkei in den
Riescnlampf wird bei allen kriegführenden Mächten eine Neu¬
orientierung der Lage bewirken . Sie wird in Regierungskrei¬
sen nicht als eine Tatsache angesehen, welche das Kabinett
Nadosiawow veranlassen könnte, von der gewissenhaft bisher
bcsotgtcn Haltung abzugehcn , das Heißt. von der streng beobach¬
teten Neutralität und der wachsamen Haltung gegenüber jedem
Ereignis , das selbst von weitem die bulgarischen Interessen be¬
rühren könnte. — „Rarodni Praoa " verüsscntlicht neuerdings
eine lange Liste serbischer Ercueltaten an Bulgaren in Maze¬
donien . Das Blatt fügt hinzu : Angesichts dieser Schreckens¬
taten lönncn wir uns nicht vorstellen , wie deren Folgen mit
den Bemühungen der bulgarischen Regierung , Verwicklungen
zwischen Serbien und Bulgarien zu verhüten , in Einklang zubringen wären.

Eine rumäntsch-bulgarische Aktion ? Berlin,  1 . Rovbr.
Rach einer rümi >chcn Meldung des „Bert . Tagebl ." schweben
zwischen Rumänien und Bulgarien Verhandlungen für eine
etwaige spätere gemeinsame Aktien . Diese werde sich nicht
gegen Oesterreich richten.

Was tut Griechenland ? Ueber die glicchifchen Absichten
wird der „Vosi. Ztg ." aus Athen gemeldet : Die Meldung von
dem Handstreich türtifcher Schiffe gegen Odcsia und andere rus¬
sische Städte hat hier großes Aufsehen erregt . Die Haltung
Griechenlands wird , solange der Krieg nicht aus den Balkan
Lbergreift , sicherlich weiter neuttal bleiben . Die Ausrechterhal-
lung des Friedens auf dem Balkan stützt sich auf die nicht sehr
große Wahrscheinlichkeit, daß sich Bulgarien nicht gleichfalls zu
Abenteuern hinreißcn läßt . Der englische Gesandte hatte mehr-
snchc Besprechungen, mit dem Ministerpräsidenten Veniselos.

Die Nachwirkung im Orient.
Aegypten . Der Khedive von Aegypten wohnte dem snliiß-

l' ch der Beiramkelt« Kattftndendrn Emprang und der Hand-
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kußzeremonie bei. Der Sultan zeichnet- ihn durch besondere
Liebenswürdigkeit aus . — Rach Berichten aus Atciandria . also
aus englischer Quelle , marschieren starke türkische Strettkräsle
der ägyptischen Grenz« zn. In Al- iandria herrscht große Er¬
regung . — Rach in Athen vorliegenden Meldungen sind 300c
Beduinen,  angeblich unter Führung deutscher Oisiziere.
über den Suezkanal in Aegypten eingefallen . — Der Beduincn-
EinfäU wäre leicht möglich, daß aber deutsche Offiziere dabei
mitwirkten , ist ausgeschlossen.

Si )r >cn. „Rattonal -Tidende " bringt ein Telegramm a ::;.
Athen , daß in Damaskus antibritische Kundgebungen 'tätig .-
funden haben . Die allgemeine Stimmung sei dort dem Kriege
günstig . Abscndung syrischer Truppen nach der ägyptisch-„
Grenze hat aufgehört , aber große Scharen Beduinen werden z:>sannnengezogen.

Kaukasus . Die Korrespondenz „Rundschau" verbreitet lot¬
sende Konstantinopcler Information : Die Lage im Kaukasus
habe eine ernste Zuspitzung erfahren . Es bestehe eine Icöhafte
Gärung unter den Mohammedanern gegen Rußland . In Tü
lts komme cs fortwährend zu Zusammenstößen der Bevölkerung
mit dem Militär . Ein verheerender Brand Hobe die schmsten
Gebäude der Stadt eingeäschcrt; die Bchördcu behaupten , es
sei von Revolutionären gelegt worden . Man habe auch den
Plan eines Attentates gegen den Statthalter aufgedeckt, dessen
Rücktritt bevorstche. Die russische Prcffe beurteile die Loge a : -
sebr ernst. — In Odcsia soll eine geheime Verhandlung gegen
siebzig Revolutionäre , Leute von der Schwarz -Meer -Flatt : , er-
ösinct worden sein. — Es hat sich ein Ausschuß zur Beüeiung
des Kaukasus von den Rusien gebildet , der eifrig nach Mitglie¬
dern fahndet . — Der Ausschuß hat einen Ausruf erlasien , in
dein alle Mohammedaner im Kaukasus ausgefordcrt werden,
sich für den bedrohten Islam zu erheben.

Persien . Rach Meldungen in Konstantinopel eingetroffe-
ner persischer Blatter soll Rußland seine Truppen aus Persien
zurüüzichen , um sie nach Polen zu schiffen, aber es verpflichte
sich nicht, sie niHt mehr nach Persien z- 'ckzusenden. Die Er¬
regung gegen Rußland hält an . Da die Rusien die Bevölke¬
rung von Targuevar und Marguevar angriffen , so unternah¬
men die Bevölkerung und persische Reiter einen Gegenangriff.
Etwa 100 Kosaken sollten getötet oder verwundet worden sein.
Der russische Konsul in Jspahan soll infolge des Wandels de,
öffentlichen Meinung der Perser in eine derartige Erregung
versetzt worden sein, daß er plötzlich gestorben ist. — Der be¬
kannte persische Führer Ealar ed Dauleh hat ein Abkommen mit
dem Bachtiarenchef Emir Mufaham geschloffen. Sie erließen
einen Ausruf , in dem die Bevölkerung ihrer Stämme aufgcsor-
dert wird , das Vaterland zn retten.

Mobilisiert China?
Berlin,  31 . Okt. Das „Berl . Tagcbl ." meldet aus

Wien . Rach einer Konastntinopeler Meldung steht eine Art
allgemeine Mobilisierung Chinas  bevor . Ein Ausschuß un¬
ter dcui Vorsitz Iuanschikais arbeitet an der Fertigstellung der
Mobiltsterungsvorschriften.

Ans Frankreich.
Die „Morning Post " veröffentlicht folgenden bemer¬

kenswerten Brief eines Franzosen , datiert Le Sigan , 22.
octobre , unterschrieben „Un sincdre ami " :

Die französische Presse zitiert einen Artikel Ihres Blat¬
tes , worin es heißt : „England muß Anstrengungen machen,
die seiner Sache und der Anstrengungen seiner Verbündeten
würdig sind .' Darf ich Ihnen sagen , daß eine große Mehr¬
heit der Franzosen täglich dasselbe sagt ? Frankreich lebt
nur für den Krieg , sein Volk, sein Geld und seine Derkchcs-
mittel stehen alle im Dienste des Krieges . Unsere Fabriken
sind geschlossen, unser Handel ist null , wir haben nur einen
Gedanken , nämlich , daß lmsere 2,600,000 Mann Deutschland
zu Boden schlagen. Was tat England ? Es sandte uns
200,000 Mann und erließ einen Appell an seine Söhne.
Das auf dem Festlande kämpfende englische Kontingent
stellt noch nicht die Hälfte der Franzosen dar , die bereits
kampfunfähig sind . Ihr Appell für Rekruten erreichte , daß
von der Bevölkerung von 40 Millionen bis jetzt 600,000
kriegstaugliche Männer meinen , das Leben auf dem Schlacht¬
feld riskieren zu sollen , wo das Schicksal Ihres Landes auf
dem Spiele steht . Jeden Tag proklamiert die engliche
Presse die absolute Notwendigkeit , Deutschland zu vernich¬
ten . Die Zeitungen sagen in glänzenden Artikeln , England
werde 1, 2 , 3 und wenn nötig 20 Jahre kämpfen und 1, 2,
sogar 3 Millionen Soldaten aufbringen . Die Erklärungen
verraten die besten Ilbsichten . Aber wenn sie fovi ' le Sol¬
daten aufbringen können , so tun Sie es sofort im Interesse.
Ihres und unseres Landes.

Der Verfasser des Briefes entwirft sodann ein Bild der
Kriegslage und sagt:

Die Niederlagen der Verbündeten hätten für England
schwerere Folgen als siir Frankreich . England müsse wissen,
daß seine Flotte Deutschland und Oesterreich -Ungarn nicht
hindern würden , durch neutrale Nachbarländer Lebensmittel
zn erhalten . Es müsse wissen , daß der Krieg nicht länger
als ein Jahr dauern könne, da die Staaten nicht die Fonds
haben würden , die Lasten zu tragen . England scî unfähig,
den Krieg allein fortzusetzcn , den cs nicht ohne Frankreich
und Rußland führen könnte , und da die Entscheidung zu
Lande und nicht zur See fallen werde , was solle also Eng¬
land tun ? Es solle also die allgenicinc Wehrpflicht für das
Alter von 10 bis 48 Jahren in England und den Kolouie -i
cinführen , dann könne England hoffen , Berlin zu erreichen
und Deutschland zn vernichten . Aber dazu gehören Lpscr.
Sie mögen selbst urteilen , so fahrt der Verfasser des Bri .-se---
sort , ob es recht ist , daß Ihre Handlungsgehilfen an ihren
Pulten schreiben . Ihre Landwirte ans den Feldern bleiben,
daß Ihre Fabrikanten die Zeft benutzen , sich des deutsch -»
Handels zu bemächtigen , daß Ihre Theater und Mufikhalleu
offen bleiben , während in Frankreich all« Männer von >-
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b ' b 48 Jahren im Kriege sinh imd die französischen Familie«
ohne Ausnahme Trauer tragen.

Der Brief jagt zum Schluß : Es heißt , daß 1,200,009
r.idfjt dienstpflichtige Deutsche sich bei Beginn des Krieges
treiwillig meldeten Ihre wie unsere Territorialtruppcn
feilten mehr leisten können als diese. Ich wiederhole : Wenn
imsere im Feuer stehen , warum nicht die Ihrigen?

Ans England.
. ® tr  Nachfolger des Bnttcnbcrgcrs . London.  31 . Oft.
(® . B . Nichtamtlich .) Admiral Lord Fisher wurde als
Nachfolger des Prinzen von . Batteobcrg zuni Ersten Seelord
ernannt.

Das geschähe dem Vertreter recht. Manchester,  31.
Oft . (W . B . Nichtamtlich .) Ter Londoner Berichterstatter
des ..Manchester Guardian " teilt mit , daß in London das
Gerücht umging , Prinz Louis von Battenberg sei in dein
Tower gefangen gesetzt worden . Ter Berichterstatter de-
merkt , die Hetze werde sich wohl nächstens gegen Sir Edward
Goschen und Maurice Bunsen wegen ihrer deutschen Ab-
stammung richten . Weiter meldet das Blatt , in Oxford u.
Eauibridge sei beschlossen worden , das nächstjährige Wett-
rnder » der Universitäten ausfallen zu lassen.

Ein Battcnbcrorr für England gcsallcn . London,
21. Oft . (W. D . Nichtamtlich .) Prinz Moritz von Batten¬
berg ist in Belgien gefallen , während er seine Kompagnie
zum Angriff führte , wobei er durch einen Granatsplitter
tödlich getroffen wurde . Er starb fast unmittelbar darauf
und wurde in Aper » begraben.

Tie Schande Englands . London.  31 . Oft . (W . T.
B . Mchtamtlich .) „Daily Chronicle " schreibt : Die Presse-
.ampagnc gegen die Teuttchen und Oesterreicher in England,
l.at einen sehr ungünsttgen Eindruck in den neutralen Län¬
dern geniacht , wo man daraus den Schluß zieht , daß die
i'Tfentlidv Meinung in England so übermäßig erregt ist , daß
sogar die traditionellen Instinkte des britischen fair Play
vergessen seien . Glaubt denn ein vernünftiger Menlch , daß
unsere nationale Ehre und unsere nationalen Interessen ge¬
fördert werden , durch die rmterschicdlose Entlassung von
Hotelleiter , Barbiere und Kellner , weil sie in diplomattschem
Sinne unsere Feinde find?

Die Unruhen in Portugal.
London , 3t . Olt . Die „Morning Post " meldet aus

Lissabon vom 27. Oktober : Zahlreiche Verhaftungen haben tm
ganzen Lande stattgefundcn . Der Herausgeber der Blattes
„Rcstauracao ", Romen Christo , wurde des Landes verwiesen.
Die Carbonari haben seit der Amnestie des letzten Februars
daran gearbeitet , um die Gcfängnisie wieder zu füllen . Sie
wissen, daß bei der gegenwärtigen Lage Europas die Verhaf¬
tungen von Royalisten wenig Aufmerksamkeit finden und
glauben , die langersehnte Gelegenheit sei gekommen. Die Be¬
wegung wurde unterdrückt und alle royalisttschcn Zeitungen be¬
schlagnahmt . Telegramme an die Auslandsprcffe werden zen¬
suriert »der gänzlich unterdrückt. Die Regierung scheint den
Carbonaris freiere Hand zu lasten als je . Die republikanische
Presse Lifiabons fordert die Regierung aus , keine Gnade zu
zeigen. Der Korrespondent schließt: England hätte ein Jahr
früher Portugals militärische Mitwirkung sicher nicht erbitten
oder anuehmen tonnen und wenn es dies jetzt tat , muß es unter
der Bedingung geschehen, daß keine weiteren Vergewaltigungen
»nd Verfolgungen durch die Carbonari Vorkommen.

kilmit Krm für de» Kailn.
München,  1 . Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Die „Kor-

»epondcnz Hoffmann " meldet : König Ludwig von Bayern
bat , sich eins wissend mit allen deutschen Bundesfürste ».
Kaiser Wilhelm gebeten , die hohe Kriegsauszeichnung des
Eisernen Kreuzes erster und zweiter Klaffe , die jetzt die
Brust so vieler tapferer deuttcher Krieger schmückt, als ober¬
ster Blindesfcldherr zur Ehre der ruhmreichen deutschen
Armee anlcgen zu wollen . Der Kaiser dankte darauf dem
König und den Bundessürsten durch ein Telegramm aus dem
Hauptguarticr . Er werde das Kreuz von Eisen tragen im
Andenken an die Entschlossenheit und Tapferkeit , wclck>c alle
dcutschen Sttunme in unserem Kampf um Deutschlands
Ehre auszcichnrt . Der König hat außerdem dem deutschen
Kaiser das Großkrcuz des Militär -Max -Josefsordens ver-
liehen und dem Kaiser dasselbe im Hauptquarttcr durch den
Flügelädjutanten Obersten Grafen Castell überreichen lassen.

Oifitfralobrrffd. firrriiiflfn nbrrbif bfntldjr
Ans Anlaß ihres heuttgcn fünfundzwanzigjährigcn

Bcrlags -Fubilänms hatten sich die „Chemnitzer Neuesten
Nachrichten " an Generaloberst von Heeringen , den Heer¬
führer unserer 7. Aruice gewandt und diesen um sein Urteil
scher die Bedeutung und Geltung der deutschen Presse in
gcgenwärffger Kriegszeit gebeten.

Exzellenz von Hccringcn sandte der Zeitung einen Brief,
in welchem es unter anderem heißt:

_3 n her ernste » Zeit , in der ganz Dcnffchland ahne
Ansehen der Person und Partei für Kaiser und Reich zu-
sanrinensteht , hat sich auch die dcuffchc Presse vortrefflich
jationen erfordcrlichTFHuasosi Ich
Gewährt . Diskret , wie das im Jntcreffe unserer Opera-
lsioncn erforderlich ist, patriotisch im besten Sinne des
Wortes ist der deutsche Zeitungswald ein tteues Spiegel¬
bild der ernsten , opferwilligen und siegesbewußten Stim¬
mt»» g unseres Volkes . Für >ms im fernen Frankreich ist
die Presse ein hochgehaltenes Band niit der geliebten
Heimat , das dem Soldaten im vordersten Schützengraben
wie dem oberen Führer stets neue Kräfte zuni Siege zu-
*** »•'

ft *« « XatCMithng . « ontag . fee* 2 . November

Wegen Betrugs bestraft.
Straßburg, (Cif .) , 31 . Oft . Wie die Blätter mel-

den, wurde rin hiesiger Holzhändler verhaftet , der der Mili¬
tärverwaltung für etwa 8080 Mk . Holz geliefert , dafür aber
25,000 Mk . verlangt und erhalten hatte . Der bestochene
Bauleiter , der den Bcttug mit seiner Unterschrift decktc-
wurdc gleichfalls fcstgenommen . t     _

fflbpoffbrirfr bis ju 500 Gramm.
Berlin,  1 . Nov . Der Verein der Likörfabrikanten

und Brcmntweinintcreffentcn von Groß -Berlin teilt mit:
Nach einer im Reichspostanit erhaltenen Auskunft ist mit
der Wiederzulassung von Feldpostbriefen im Gewicht bis zu
500 Gramm für Mitte November zu rechne». Auch bezüglich
der an die Truppen zu sendenden Wcihnachtspaketc wird
das Rcichzpostamt , falls die Heeresverwaltung nicht beson¬
dere Brstinmiungcn trifft , rechtzeitig bekanntgebcn , von
welchem Termin ab der Versand von Weihnachtspaketen an
die Truppen zuläffig sein wird.

Trauriges Fuhrwerk ? )
Zum Allcrscelentag.

Zu München in der Köntgsstadt
Ech ' ich ein Fuhrwerk fahren
Wie sic wohl keines gesehen hat
In vielen , vielen Jahren.
Die Tränen träufelten mir heiß
Herunter an den Wangen
Seit langer Zeit ich nimmer weiß
Daß cs mir so ergangen.

Das war ein armes Bäuerlein
Sein Kittel könnt es sagen
Die Gäule waren auch nicht fein
Am schlichten Trauerwagen.
Gar traurig dieser Fuhrmann war
Tief ließ den Kops er hängen
Es trauerten die Gäule gar
So müd sind sic gegangen ..

Und hinten auf dem Bändel Stroh
Da saß das Weib des Bauern
Das sah ich gleich ihm ebenso
Im blutigen Herzleid trauern.
Die Hände fromm verschlangen sich
Zu ihrer Lippen Beben
Sie weinte gar so bitterlich
Man sah, ’s ging ihr an 's Leben.

Doch zwischen Weib und Bäuerlein
Da stand inmitten drinnen
Gar ernst und still ein Totenschrein
Bedeckt mit weißen Linnen.
Ein Kranz draus als Soldatenlohn
Tut alles offenbaren
Das war der beiden einz'ger Sohn
Den sie nach Haus jetzt fahren.

Sie holten ihn aus dem Spital
Darin er saust entschlafen
Bei Sedan war 's, wo ihn zumal
Drei wälsche Kugeln trafen.
Doch trotz dem arg zerschossenen Bein
Wie bat der wunde Streiter
„O , nur nicht tot in Frankreich sein!
Schasst mich nach Deutschland weiter !"

Und in des Bauern Kittel war
Ein Brics von ihm zu lesen
Den trug er bei sich immerdar
Sein letzter roai ’s gewesen.
O Vater , Mutter , baß ihr wißt
Wie sie mich troffen haben
Mein einziges Gebet noch ist
„Würd ’ ich daheim begraben !"

Nun lenkt des eignen Vaters Hand
Ten seltenen Totenwagen
Und an der heimischen Kirchhosswand
Wird man z» Grab ihn tragen.
O mancher Edelmann wie gern
Tät er nun gleich dem Bauern
Statt ach in fremder Erde fern
Um toten Sahn zu trauern.

Und manche Gräfin ebenso
Sie wollte zum Geleite
Gern sitzen auf dem Bündel Stroh
Des Sohnes Sarg zur Seite . --
So fahrt denn heim das liebste Gift
Das ihr noch je besehen! —
Mir ward bei dieser Schau zu Mut
Ich wcrd es nie vergessen!

*) Das stimmungsvolle Gedicht stamntt aus deu ^ stzeich-
nungcn eines hiesigen Bürgers aus dem Jahre 1870

Ans der Heimat.
* Friedberg . 1. Nov . Vom 2 . November ab bleibt der

Postlchalter der Bricf -Annahine und Ausgabe an Werktagen
von 12^4— 1V4 Uhr geschloffen. Vom gleichen Tage ab be-
ginnt die dritte Briefbestellung um 6 llhr Nachm.

» Friedberg , 2. Nov . Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeich¬
net wurde am 23. Oktober Herr Forstasieffor Arnold Zimmer
vom 8. Rhein . Jägerbataitlon . Forstasieffor Zimmer , der zu¬
letzt m Galizien in der Forftverwaltung tätig war , ist ein
Frrcdberger.

* Friedberg , 2 . R » o. Di « Geschäftsstelle des Roten Kreuzes
hat ihr« Gcjchästsstuadcn von heute «b vormittags von 10—12
Uhr und nachmittags von 3—5 Uhr.

• Ober -Rosbach. S. Rov . Einen schmerzlichen Verlust hat
die hiesige Gemeind« durch den unerwartet schnelle» Tad de»

Eemcinderatsmiigiiedes und Fcuccwehrkommandantcn Alsred
Buschmann  erlitten . Nicht allein die hiesige Eemeinde
trauert um einen ihrer besten Mitbürger , auch der Verband de:
obcrhesiischenfreiwilligen Feuerwehren gedenkt dankbar an de:
Bahre des Dahingeschiedcnen der Verdienste, die sich Ober¬
brandmeister Buschmann für die Entwicklung unseres aberhesi
Fcvcrwehrwcsens erworben hat und desien ersolgreiches Wirken
auch bci dem im vorigen Jahre dahier stattgesundenen ober-
h-snschcn Provinzialfcuerwchrtag allseitigc Anerkennung sand
Als stiller und edler Wohltäter hat derselbe viele Sorgen be
scit' gt und ist so Manchem in den Fährnisien des Lebens I.ls
hilf - berciter Freund zur Seite gestände», so baß ihm ein ihren
dce Angedenken über das Grab hinaus gesichert bleibt

* Gießen, 31. Okt. (Stadtociordnctcnsitzung vom Lg. Okt.s
Bor Eintritt in die Tagesordnung teilt der Oberbürgerin - ,sier
mit , daß von den Hinterbliebenen des verstorbenen Stadtver¬
ordneten Helm ein Dankschreiben für die bewiesene Teilnahme
eingclausen sei. — Das aktive, sowie das Reserve- und das
Landwehr Regiment Nr . 116 ebenso verschiedene Kompagnien,
haben Dankschreiben für überwiesene Liebesgaben gesandt. —
Bon den Kincmatographcn ist eine Eingabe um Erlaß der
Dillctstcucr cingegange », welche bei» Finanzausschuß überwie¬
sen wird . — Aus eine Eingabe a» dos Finanzministerium oetr.
Aussührung weiterer Staatstauten in Gießen zwecks Beschüs-
tigung der Bauhandwcrler erwidert dasselbe , daß für Gießen
an Staatsarbeiten für das lausende Jahr 368 000 ,K veraus¬
gabt wurden , so daß wohl von einem Arbeitsmongcl keine
Rede sein könne. — Der Oberbürgermeister bemerkt, daß, nach
dem die Zahl der Stadtverordneten von 36 aus 23 gesunten sei.
nach den Bestimmungen der Städtcordnung sosort Ergänzungs-
Wahlen stattzusindcn hätten . In Anbetracht des Krieges Hobe
daher Beigeordneter Erunewald im Landtag eine Vorlage ge¬
wacht, welche die eBestimmung außer Krasi setzen und seiner
bezweckensoll, daß während des Krieges auch die Beschlüsicdes
Kollegiums rechtskräftig sein sollen im Falle die gesetzlich vor
geschriebene Zahl vor, 18 Stadtverordneten nicht vollzählig sei.
— Für das Stadtthcatcr sollen billigere Eintrittspreise su>
Personen unter 14 Jahren und für in den Lazaretten besind
lichc Rekonvaleszenten festgesetzt werben . — Ei » Baugcs.»h
Hubert Heinz für die Steinsttaße wirb zuräägcstellt , weil eis,
eine Rcuaufstellung der Bausluchtlinic stattsinden soll. — Ge
such H. Launsbach NM Belastung eines zwischen seinen beiden
Neubauten in der Liebigstraße bcsindlichen Spaliers wurde
bcsürwortct . — Der Firma I . B Roll wurde die Frist zur Er¬
richtung eines Vorderhauses in der Wiesenstraße um t Jahr
verlängert . — Für die in den hiesigen Lazaretten sterbenden
vcrwndeten Soldaten soll aus dem Friedhof am Rodbcrg ein
besonderer Ehrensriedhos nebst Platz sur ein später zu setzendes
Denkmal errichtet werden . Hierzu wird ei» Kredit von 2000
,ll bewilligt . Die Ausstellung von Grabdenkmälern aus die
sem Platz soll nicht dem freien Belieben überlassen sein, son¬
dern einheitlich erfolgen . — Für Herstellung von weiteren
Einsasiungsgräbern wird ein Kredit von 3100 ,(t bewilligt . —
Die Fleischerinnung hält , da vorerst keine Kälber unter lä0
Psd . geschlachtet werden dürfen , die für schwerere dann zur
Erhebung kommenden Schlachtgebühren zu hoch und petitioniert
um Ermäßigung . Diese Eingabe erledigt sich dadurch, daß
nach den hier geltenden Schlachtgebühren Tiere über 0 Wochen
alt als Großvieh gelten . Für die durch den Krieg geschädigte»
Bewohner Elsaß Lothringens werden 1500 Wart öew».Iig>. -
Für die städtischen Arbeiter , welche am Kriege teilnehwcn
zahlt die Stadt die Ortskrantenkasienbeiträgc weiter , wodurch
eine monatliche Ausgabe von zirka 100 entsteht. — Da bei
den hier unterzubringenden 10 000 Kriegsgcsangene », wenn sie
keine Beschäftigung erhalten , nach Ansicht des Prof . Sommer
Krankheiten und Seuchen entstehen, soll demnächst beraten wer
den, ob und womit die Stadt dieselben beschäftigen kann, ohne
de» hiesigen Arbeitern Arbeitsgelegenheit ZU entziehen.

Ans Starkcnburg.
* Darmftadt , 31. Okt . Zwischen den erst vor kurzem

in dem hiesigen Kricgsgesongcncnlagcr ans dem Truppen¬
übungsplatz nntcrgcbrachten Engländern , etwa 200 an der
Zahl » nd den dort befindlichen Franzosen hat sich schon bald
nach dem Eintreffen der Engländer Streitigkeiten etc. cnt
standen , die weitere Folgen befürchten lassen. Die Eoni-
inandantnr hat sich deshalb veranlaßt gesehen, die nötigen
Schritte zu veranlasse », die Engländer vorerst wieder Weg-
bringen zu lassen und wurden dieselben heute abend verla¬
den und nach einer norddeutschen Festung gebracht . Da die
Barackenbantcn noch nicht fertig gestellt sind , war bish .'r
eine vollständig « Trennung der Gesangenen nicht möglich
und hat man schon vorher die Befürchtung gehabt , daß non
Seiten der Franzosen die Vorwürfe gegenüber den ..Bun¬
desgenossen " nicht ausbleiben , tvas die falschen AlbionS-
brüder sich selbstverständlich nicht ohne Weiteres gefiller
lassen wollen . Wir begreifen nicht , daß man diese Gesell¬
schaft nicht beieinander läßt . Tie „Verbündeten " sollten
sich doch gründlich kennen lernen . Inzwischen ist einer der
iin Gricshcimer Lager nntcrgebrachtcn Franzosen der in
Eivilkleidnng ist, verschwunden . Er beißt Regonald Mil¬
linger etwa 25 Jahre alt , hat untersetzte kräftige Figur und
iötlichcn hochgestellten Schnurrbart . Er trägt dunklen An¬
zug nnd ähnliche Klappmütze . Anscheinend hat er einen un¬
bewachten Augenblick benützt , um über die Umzäunung , die
a» einzelnen Stellen noch nicht fertig gestellt und mit der
vergeschcncn Trahtcrhöhung versehe » ist , um dnrchznaehe i.
Da er ctivas deutsch versteht , wird ec versuchen , » ach seiner
Hcimat zu gelangen . Möglicherweise stellt er sich a>»i'
stumm . Im Süddeutschen Polizcitelegraph hat die Militär
bchördc ein Ansschreibcn erlassen und weiden alle Organ,
um Festnahme » nd Benachrichttgnng ersucht, da er nute
Umständen auch Spionagedienste leisten kann . _

Verantwortlich für den politischen und lokalen Teil : Otto
Hirschcl.  Friedberg : sür den Anzeigenteil : K . Schmihl,
Friedberg . Druck und Verlag der „Nonen Tageszeiinn,"

A. 8 ., Frirdöera i. H.
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Teile h

Allen Besuchern der Gewerbeschule empfehle ich mein großes Lager sämtlicher

Lehrbücher u. Zeichenwaren, Reißzeuge, Reißbretter , Schienen, Winkel, Farben , Tuschen usw.
Buchhandlung ^Friedberg . Fernsprecher Nr . 304.

XuI »IIUL' /t Hiuklcr,
Friedberg -. Telefon 384.

Während des Krieges bin ich täglich nach,
mittags von 2 —1 > l ' hr und Sonntags von

t*— 12 L’hr persönlich zu sprechen.

Ein Lehrling j
kann sofort eintietcn bei

Öäikfrti Hinl«, fritötifrg.

-J

§ik4. mobile Llttlbmehr-Kska-roil
deren Angehörige zum grögten Teil dem Kreise Fried-
berg entstammen , hat um Uebersendung von Liebes¬
gaben gebeten.

Erwllnscht sind wollene Unterjacken , Pulswärmer,
wollene Strümpfe , Tabak , Cigarren , lLigaretten , kurze
Pfeifen , Hosenträger , Briefpapier , Dörrfleisch , ge¬
räucherte Wurst . Die Er 'atz -Estadron in Darmstadt
ist bereit etwaige Gaben anzunehmen und weiter zu be¬fördern.

(*rsah Cskadron
Leib Dragoner -Regiment Nr . 24.

Borschchu. KM-PcrcjllMedbergGejsell)
Eingetragene Eenosfenschaft mit bcfchränlter Haftpflicht.

Unsere Kaffe ist von heute ab wieder
Vormittags von !1 bis 12 Uhr,
Rachmittags von 2 bis 5 Uhr,
Samstags nur von S bis 1 Uhr,
offen.

Lehrling gelncht.
Für mein Kolonialmaren . .

Glas - tu Poriellan tOrkchäft
wird ein gewealcr Junge aus
guter Familie in die Lehre ge¬
sucht. Kost und Wohnung im
Hause . Handelsschule au , Plage.

Fr . Hilbreclit Wtv,
gegründet 1796.

Friedberg (Hessen ) .

Z-Zimmer-Wohllllllg
mit abgeschl . Vorplatz und Zu - |
behör an ruhige Leute p . I . Nov.
zu vermieten . Rähcres Friedüerg - !
Fauerbach , Klauienstr . 12.

Pvlsüglichk Miciiilll- iiiil>
Ikiskrt-Wtiilt

sind in bester Qualität zil
Original -Preisen zu haben
bei

Christoph Knauf,
Grosz -Karben.

Neu eiilgttWn! 6lch Aliswllhl!
Trotze Sendungen in:

Damen - und Mädchen -Mänteln , Herren - u.
Knaben -Ueberpeher , Loden , Kragen « nd
Joppen , Anzüge , Kleider - « nd Blusenstoffe
in Wolle und Baumwolle , Hemdenflanells,

Lchnrjenstoffe
bei billigsten Preisen.

Vartholmai & Kirchhof
Friedberg in Hessen.

Äiiitzkli, Kl'Wl Iiliö

zu den billigsten Preisen
empfiehlt

A. Steinbach
Friedberg , Kaiserstr . 47.

üllhtnng! Ml>!tt»!
Bctifcdcrn werden gereinigt
Franz Xee » , Desinfektor,

Fricdberg i . H., Mainzertorweg 5
Bestellung durch Postkarte genügt.

Komplette Belten
sowie einzelne Teile

Bettstellen
in Holz und Eisen

Schoner

Sprungrahinen

mm
Deckbetten

Kissen
Kolter

Steppdecken
Stroäimatrafzen
zu billigsten Preisen.

G.M.Reuss
Friedberg Alte Post.

Alls btu kutlilirn ilrrliiltlifif«.
ä

Landwehr -Znfanteeie -Regiment Nr . 118 , Mainz.
Gefechte am 8. » nd 15. bis 28 . S. 14 (Vitry , Cernay Rouvray

Maisons de Champagne ) .

7. Kompagnie.  Gefr . Ad . Ferd . Schröbel , Fricdrschs-dors vw.

8. Kompagnie.  Wehrmann Julius Kahn , Eietzen schw.verwundet.

11. Kompagnie.  Oblt . vermut !, d . L , Alfred Kröll,Nidda tot.

Laternen
sturmstcher , selbstverfertigt,

grotze Auswahl,
Reparaturen billigst.

Hch. Schmidt, Sprnglrrmrillrr,
Friedberg , Borstadt z. Tarten 18.

rheinische Lanker.
Lltlllllllf , zuckerrcichstc u. halt¬
barste Sorte , einige Waggon abzu-
gebcn Gebr . Schultheis,

Steinfurth <Kr . Friedberg ) .

Kraft -Lebertran -Emulsion
bestes Nähr - und Stärkungsmittel

per Flasche Mk . 1 .50

Eisenlikör flibtÜMiit«.Ärgst
greift Zähne nicht an!

Aerztlich erprobt und empfohlen!
per Flasche Mk . 1. 60

empfiehlt

.ld « ll Bechstcin
Am alt.lloßam!. SFriedSiei

ff’rlefon
i . BI. Lchllljsr. 15.

Telefon 459.
ihaber:

L, Kcchsndörfer

Dickwur; kauft
W. A. Einbach,
Eber-Berkauf

Mittwoch , den 3. stioobr.
d . 2s , nachmittags 1 Uhr
lägt der Schweinezuchtverein
Lang - Göns im Hofe des
Konrad Wilh . Rompf
einen fetten,  über 5 Ztr.
schweren Eber  versteigern,

per Vorstand.

Strickwolle.
Wiläriuittrhiilen,

Hemden. ilnlerjailitn,
Knikiilärmkr, fribbinlirn,

tzoftnlrägkr, (Oljtfnfdjnber
billigst bei

Netscher& Hauck
Jrirbürrg, CSuaflogoffc10.

18 . Armeekorps.

Stellvertretendes Ecnerallommando.

Kekanntmachmig.
Frankfurt  a . M ., den 15 . Olt . 1914.

Angehörige feindlicher Staaten sollen ouch nach Ausbruch
des Krieges bei einzelnen Vereinen und Gesellschaften i» ihrer
Stellung als Vorstandsmitglieder oder in ähnlicher Stellung
verblieben sei » und an den Vorstandssitzungen und Geschäfts-
erledigungen auch dann teilgenommen haben , wenn es sich um
Gegenstände handelte , die das allgemeine Wohl des Landes
berührten und deren Kenntnis für das feindliche Ausland von
Wichtigkeit fein könnten.

Uu , in diese Verhältniffe für die Dauer der Kriegszustan¬
des den erforderlichen Einblick zu gewinnen , ordne ich hiermitan:

Sämtliche Vereine und Eesellschaften , insbesondere auch
Altiengesellschasten und Gesellschaften m . b . H ., bei denen An¬
gehörige feindlicher Staaten als Vorstandsmitglieder , Mitglie.
der des Aufstchtsrats oder Eeschästsführer bestellt sind , haben
soweit sie im Kolpsbezirk des 18 . Armeekorps ihren Sitz haben
oder ihr Eeschäst betreiben , binnen einer Woche nach Bekannt¬
gabe dieser Verfügung dem Stellvertretenden Generallom-
mando des 18 . Armeekorps in Frankfurt « . M ., Unternnrinkai
19 . ein Verzeichnis dieser Mitglieder bezw . Ceschäftssühe « ein-
zureichcn.

Die Nichtbefolgung dieser Anordnung unterliegt der Stras-
vorschrist des 8 9 Ziffer b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851.

Der kommandierende General:

Freiherr » . E a l l , General der Infanterie.

L' KisÄMlh » « »
welcher sich zum Milchfuhrwerl
eignet , zu verkaufen.

Heinrich Miller VI. Ulwt,,
Wöllersheim.

FRIEOBERGI . h ' i
direkt am neuen ISnlinhof — Ha lauerstr . 22 —
Steinbausser Bier, gute Weine, »orzugl. Mittagstisch von 70 P(g. anI
Spezialität: Warme Rippchenu.Haspel zu jed« lagesieit. Hausmaciier Wurst.

Freundliches Kolleg mit Klavier geeignet für Zusammenkünfteund kleinere Festlichkeiten.

Färberei Braubacli&Fisches'
CHE& WflSCüSMSTfllT

Fabrik und Zentrale : Bulzbach
Telefon No . 24 Gegründet 1818 Telefon No . 24

IC eigene I.üdcn
Friedbe . g : Kaiserstrassc 63 , Telefon 430
Bad -Xauheiiii : Alicenptatz , Te .jfo .i 229

Biogen , Coblenz , Darmstadt , Eltville , Frankfurt 2 . M
Glessen , Hanau , Mainz , Ofieobach , Wetzlar.

Grösster Betrieb der Branche im Grossheizogtun Hessen.
Auttraqe. dis ns Lurch die Bahn oder Posl Qheraittllt»erlen, Sndea pniinp-
taste Erledigung. Wir litte) solche direkt 11 du Fabrik richte« n wollen.

Feldpost -Liebesgabe!
Empfehle als Feldpostbrief zu 250 Gramm brutto verpackt:

in festen Pappschachteln
Nr . 1 20 Stück Zigarren Ml . 1.20
'Jtr . 2 „ „ ., „ 1 .40.

, 2 n [rotten Zeoernholzkistchcn.
91r. ü „ „ „ „ Kronprinz " Mk . 180
flr . 4 „ .. „ „ Kaiser Wilhelm II. " Mk . 2 — .

Rancher-Pakel „Agea"
Meitze Packung . > M . Gelbe Packung . 1 M.

I I Pfeise , best .Erzeugnis \    1 Kaisee -Pseisc m. OrAtl f
1 Palet Tabak 1 . 1 Palet Tabat
k Pseisen -Reiniger j ' 1 Pseisen -Reiniger

Porto 10 Pfennig . "SäS

Portofreie Feldpostbriefe
mit der Aufschrift : „ Grütze aus der Heimat ."

4 —5 Zigarren enth . oder 20 — 25 Stück Zigarette »,

Versandt erfolgt direkt ab meinem Geschäft nach Auf - |
| gäbe vorschiistsmätziger Adresse.

CigarreiihlNis Adolf Ulolff
gegenüber dem » e » en 0al >nh » f.

| Friedberg i . H . Fkrnfprkllftr ilr . 221.

Einsetragene Genossensdialt mit besciiranhter Haitpiü.
Gegr. 1864. Keichsbank -Giro-Conto. Tel .-No. 15

Entgegennahme von
Spar-Einlagen.

X

Provisionsfreier Check¬
verkehr.

Conto-Corrent-Credit-
Gewahrung.

X

Diskontierung von
Wechseln.

X

Verwahrungu, Verwal¬
tung von Wertpapieren.

Beleihung von Wert¬
papieren.

X

An- und Verkauf von
Wertpapieren,

X

Einlösung von Couponsetc.
X

Vermittelung aller in das
Bankfach einschlagen¬
den Geschalte zu den
mässigst. Bedingungen.

Feuer- und diebessichereStahlkammer,
in der eiserne Schrankfächer(Sales) in verschied.

Grössen vermietet werden.
X «‘irlaiiuiifi ;eii auf alle an den deutschen Börsen zur Auf¬
lage kommenden neuen Anleihen jeder Art werden von uns
zu den Ausgabe -Bedingungen angenommen , ohne daß dies in
den einzelnen Fällen besonders bekannt gemacht wird.

Entgegennahme von Spareinlagen,
zu den höchsten Zinssätzen.

'm

Beste Qualitäten.
Alle Preislagen.

Schuhlager Heinrich Hess
Telefon 420 . Frletllierg Kaiserstr . 40.
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